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Her Luftkrieg.
französische Flieger über Lörrach.
Basel. 29. April . (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg ., Ctr . Frkf.)

Keltern flogen drei französische Flugzeuge von Belfort nach
Cöirdd) Als das Herannahen der Flieger gemeldet worden
war flieg von deutscher Seite ein Kampfflugzeug auf, das
bei Ältkirch einen Angriff auf die französischen Flugzeuge
unternahm. Eines der ftanzöfifchen Flugzeuge flog sofort
nach Belfort zurück, das zweite fetzte seinen Flug werter
iort während das dritte von dem deutschen Flieger attackiert
wurde Bei diesem Kampfe erhielt der Führer des franzö¬
sischen Luftschiffes einen Kopfschutz, der französische Apparat
fiel sodann, weil führerlos , aus 2000 Meter Höhe in die
Tiefe, wobei auch der Beobachter zerschmettert wurde.

*

Lin russisches Flugzeug herunter¬
geschossen.

Königsberg i . Pr ., 29 . April . (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg .,
Ltr. Frkf.) Bei Eydtkuhnen wurde ein russisches Flugzeug
heruntergeschossen. Beide Insassen sind tot . Das Flug¬
zeug ist amerikanisches Erzeugnis.

Freitag, den3«. April 1915

Der österreichisch-ungarische
Tagesbericht.

Heftige Geschützkämpfe. - Abgewicsene Nacht¬
angriffe.

5Bim , 29 . April . (W . T . B . Nichtamtlich.) Amtlich wird
verlautbart : 29. April 1915 . Die allgemeine Lage ist unver¬
ändert.

An der Front in Russisch-Polen und in den Karpathen
an mehreren Abschnitten heftige Geschützkämpfe. Unsere Ar¬
tillerie feuerte mit sehr guter Wirkung gegen russische Unter-
kunfts - und Munitionsobjekte.

Im Opor -Tale versuchte der Feind nach mehrstündigem
erfolglosen Arttlleriefeuer nachts einen Borstoh gegen dre
Höhenstellungen unserer Infanterie , wurde jedoch nach kur¬
zem Kampfe an der ganzen Front abgewiesen.

Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabs:
v. Höfer, Feldmaffchalleutnant.

48. Jahrgang.

ver Seekrieg.
Schwedische Dertreluna in England.

Stockholm, 28. April . (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg ., Ctr.
Frkf.) Der Sekretär der hiesigen amtlichen Kriegsrisiko-Kom¬
mission, Rechtsanwalt Schoenmeyr , reist heute nach England
ab, um dort die immer mehr gefährdeten Interessen der schwe¬
dischen Seefahrt im Austrage der Regierung zu vertreten.

*

Norwegische Beschwerden gegen
England.

Krisüania, 29. April . (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg ., Ctr.
Frkf.) Der Chef der norwegischen Amerikalinie ist nach Eng¬
land gereist, um wegen der Aufbringung seiner Schiffe nach
iiickwall Vorstellungen zu erheben Die Aufbringung sei um
I» rigoroser, weil alle Dampfer dieser Linie in Norwegen
und Amerika vom englischen Konsul untersucht und trotzdem
in Kirkwall eingebracht worden seien.

leuische Marien.
lim Kriegsroman aus der Gegenwart von Anny Wothe.
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Raimund richtete ihn auf.
»Nur Mut . Kamerad , ich lasse Sie sofort zum Verbandr-

ah schaffen."
Er winkte einigen Krankenträgern , die mit einer Bahre

chten.
Der Sänger sah den jungen Offizier mit großen , seltsam
»immemden Augen an.
, »Nun wird es wohl doch nichts mit meinem Einzug als
ieger in Lüttich — aber sagen Sie ihr — Sie wissen schon,
len ich meine—, daß ich redlich gekämpft habe für Deutsch¬
es Macht und Herrlichkeit — wenn auch nur zu kurz, zu

Ein roter Blutstrom quoll aus seinem Munde.
Erschüttert sah Raimund dem Verwundeten, der seine

land so fest umschlossen gehalten , nach, als ihn die Kranken-
"Stt dem Verbandsplatz zutrugen.
. und er dachte an das tapfere deutsche Mädchen , das
mer Mann liebte — er wuhte es jetzt — und ein heißes
^chgefühl wagte in ihm auf . Gönnte er diesem fremden

die Liebe des Mädchens nicht, das ihm doch ganz
unid war?

, ,.̂ d im Schlachtengewühl und Kanonengedonner , das
nachĥ um il)n lauste , dachte er immer nur das eine:
J»« Leid um ihn tragen - wird sie ihn vielleicht nieR sehen?

uUnd  dann kam wieder das wilde Draufgängertum über
bttiiA Verzweiflung eingibt . Und während die mör-

Geschütze mit donnerndem Krachen vernichtend in
ctaht t5  schlugen , und Zeppelinluftschiffe Bomben in die

wachn, die überall Feuerbrände entzündeten , stürzte

Zum Angriff aus die Dardanellen.
Der türkische Tagesbericht.

Konstantinopel , 29. Apnl . (W . T . B . Nichtamtlich .)
In den ergänzenden Berichten über die Vorgänge an den
Dardanellen treten die Tapferkeit und der Elan der osman-
ischen Offiziere und Soldaten immer deutlicher zu Tage.
Während der Kämpfe aus der Halbinsel Eallipoli , insbeson¬
dere bei Kapa Tepe , kämpften die türkischen Truppen zwei
Tage und eine Nacht hindurch ununterbrochen und ohne die
geringste Erschöpfung zu zeigen, gegen stets von neuem her¬
anrückende feindliche Kräfte . Bei den ersten Kämpfen von
Kum Kaleh gaben die türkischen Tmppen keinen einzigen
Gewehrschuß ab , sondern waffen den Feind bloh mit dem
Bajonett zurück.

Während der Kämpfe beschossen vierzig feindliche Kriegs¬
schiffe, darunter der russische Kreuzer „Askold" , der zur Be¬
obachtung aufgestellt war , zeitweise Eed ul Bahr und Kum
Kaleh . Die türkischen Forts erwiderten das Feuer mit Er¬
folg und brachten zwei Torpedoboote und ein Transportschiff
zum Sinken . Ein schwer beschädigter Kreuzer mutzte , wie
schon gemeldet , nach Tenedos geschleppt werden . Die von
den Türken gewonnene Kriegsbeute umfaßt eine große Zahl
von Gewehren und eine Menge Muniüon.

Ein Tagesbefehl des Kriegsministers.
Konstantinopel, 29. April. (W .T . B . Nichtamtlich.) Der

Kriegsminister hat an die Armee einen Tagesbefehl gerichtet,
in dem der Befriedigung des Sultans über die bisher er¬
rungenen Erfolge Ausdmck gegeben und mitgeteilt wird , datz
der Sultan für den zu Gunsten der von gefallenen Sol-
daten hinterlassenen Waisenkinder errichteten Fonds 70 000
Piaster gespendet hat.

*

Die Ausrufung des Sultans als Ghazi.
Konstantinopel, 29. Apnl . (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg .,

Ctr Frkf.) Morgen findet in der Hagia Sophia -Mosches
unter großer Feierlichkeit beim Gebet die Ausrufung des
Sultans als Ghazi statt. Der Sultan und alle Prinzen
des kaiserlichen Hauses begeben sich zu diesem Zweck in die
Sophia -Moschee. Nachher werden die Tmppen auf dem
historischen Hippodrom -Platze vorbeimarschieren . Unter den
Tmppen nehmen auch die 200 muselmanischen Senegal¬
schützen Aufstellung , die mit ihren Offizieren am Sonntag
beim Beginn des Gefechtes in den Dardanellen übertraten.

Die Verwüstungen Hperns und
Poperinghes.

London , 29. Apnl . (W . T . B . Nichtamtlich .) Di«
„Times " vernehmen aus Nordfrankreich , daß infolge der
letzten Gefechte die Verwüstung Yperns jetzt vollständig ist.
Die Tuchhalle ist zerstört, kaum ein Haus steht noch. Po-
peringhe hat ebenfalls schwer gelitten . Die Station , auf
der die englischen Verwundeten in die Züge gebracht wurden,
liegt in Trümmer , sodaß die Verwundeten in den Kellem
untergebracht find.

Verschiedenes aus der Kriegszeit.
Besichtigung von Gefangenenlagern.

Magdeburg , 28. April . (W . T . B . Nichtamtlich .) Der
amerikanische Botschafter Eerard besichttgte gestem in Magde¬
burg und Burg die Kriegsgarnisonsarrestanstalten , in denen
englische Offiziere zur Vergeltung für die Behandlung der
deutschen Unterseebootsleute untergebracht sind, sowie die
Gefangenenlager . Er sprach sich äußerst befriedigt aus . Die
Gefangenen äußerten unumwundene Zufriedenheit_

sich Raimund mit Todesverachtung in das hefüge Kampf¬
gewühl , um die Schlappe von vorhin auszuwetzen.

Und er ruhte nicht eher, als bis er als einer der ersten
in dem eroberten Lüttich stand. Da erst fühlte er seine
Seele freier , wie von einer drückenden Last gerettet.

Sein Hauptmann reichte ihm mitten aus dem Markt¬
platz in Lüttich die Hand und sagte : „Sie haben sich sehr
tapfer gehalten , Leutnant v. Trellenburg , ich hatte mehr als
einmal Gelegenheit , Ihre Kaltblütigkeit und Ihre Umsicht zu
bewundern . Sie können einer Auszeichnung sicher sein."

Da klopfte doch Raimunds Soldatenherz heftig , und er
dachte an die Seinen daheim , an Vater , Bmder und Schwa¬
ger im Felde , und auch an Günther , der mit der ttefen und
schmerzlichen Wunde im Herzen durch fremde Meere zog.

Und immer weiter donnerten die Geschütze, die auch die
letzten Forts zur Uebergabe zwangen . Und in den Kaffee¬
häusern in Lüttich, da sahen die deutschen Offiziere , die schon
von Lüttich Besitz ergriffen , und rauchten gemütlich ihre Ziga¬
retten , und die deutschen Soldaten sangen mit hellen Stim¬
men vaterländische Lieder.

Das erste für die Deutschen in Lütttch war , die gefan¬
genen Offiziere und Mannschaften zu befteien , die bei dem
ersten Angriff in die Hände der Feinde gerieten.

Zu den Gefangenen , die für kurze Zeit in den Forts ein¬
geschlossen gewesen , gehörte auch Helmstedt. Er knirschte
noch vor Wut mit den Zähnen über die ihm widerfahrene
Schmach und schwur sich zu rächen.

Pussel aber grinste über das ganze Gesicht, als er ver¬
legen seine große Tatze in die dargebotene Hand seines Leut¬
nants legte , indem er zu Raimund sagte:

Befehl , Herr Leitnant , melde mir wieder untertänigst
zum" Dienst . Ick habe da oben uff det Fort inzwischen die
Friedensfahne jeschwenkt, denn die Kerle waren ja so feige,
det sie sich nich alleene rufftrauten , aus Furcht , so'ne Kar-
dötsche kennte sie treffen . Na , ick habe den ollen weißen
Lappen , den sie mir uffzwangen , mit dem allerjrößten Ver-

jnügen in de Lust bammeln lassen, und keene Kugel hat
mir . dabei jettosfen. Die Biester haben jewiß jewuht : Da
kloppt een deitsches Herz in eener deitschen Brust , un ick
konnte ruhig mit dem weißen Fetzen winken ."

„Ja , Pussel hat sich aus aller Bedrängnis herausge-
w .ckelt," lobte Oberleutnant Helmstedt , der dabei stand . „Er
war es auch, der mich hinderte , mir selber den Degen in
den Leib zu rennen . Er meinte , jeder deutsche Soldat wäre
jetzt ganz allein für seinen Kaiser da , umbringen könnte ich
mich ja nach dem Kriege. Ich kann Dir sagen , Raimund,
Dein Pusselchen hat mich beschämt, daß er mir erst sagen
mußte , was jetzt meine Pflicht sei."

Raimund sah dem jungen Offizier hell ins Auge.
„Sei froh daß Du so glücklich davongekommen bist,

Erich . Um ein Haar wäre es mir nicht anders gegangen,
als Dir . Wir aber wollen jetzt mal beweisen , daß wir unsere
Waffe zu führen verstehen, daß wir Mut und Kraft haben,
das Schwerste zu vollbringen ."
. „Me hat Größeres die Weltgeschichte gesehen , als diesen
Kampf wo beutegierige Völler über ein ftiedlebendes Voll
heffallen wie die Bluthunde, " antwortete Helmstedt mit
blitzenden Augen , in denen heiliger Zorn leuchtete, „nie aber
wird ein gerechter Gott die Schuldigen fttafen wie in diesem
Kampfe . Gott gebe unserm teuren Vaterlande Sieg , und
uns innen und außen den Frieden ."

Die Hände der beiden Offiziere fügten sich fest ineinander.
Die erst kurze, wenn auch herzliche Freundschaft wurde zu
einer unzerreißbaren Kette die ihre Herzen für immer an-
einanderschloh. «

In einem der großen Institute der Universität zu Lüttich,
die man zu Lazarettzwecken eingerichtet hatte , lag in einem
Hellen, lustigen Krankensaal Mar Becher und starrte durch
das breite Fenster in den niederrieselnden Regen , der nun
schon seit Stunden in dichten Tropfen an den Scheiben her¬
niederrann.



Die Achtzehnjährigen in Frankreich.
Genf . 29 . April . (Priv .-Tel . d . Frkf . Ztg ., Ctr . Frkf .)

Nach der „Information " wird die Jahresklasse 1917 in
Frankreich voraussichtlich sofort nach erfolgter Ausmusterung,
also im Juli , einberufen werden.

Englische Prämien für Spionage.
Amsterdam . 29 . April . (W . T . B . Nichtamtlich .) Wie

Neutrale über die heuchlerischen englischen Klagen über schar¬
fes Vorgehen der deutschen Seestreitkräfte gegen die eng¬
lischen Fischdampfer denken , zeigt eine Zuschrift an den
„Nieuwe Courant " . Diese weist darauf hin , daß die britische
Admiralität für Informationen über feindliche Seestreit¬
kräfte Prämien bis zu 20 000 Mark ausgesetzt habe . Dies
sei ein Ansporn zur Spionage für Handelsfahrzeuge , wo¬
mit die britische Admiralität selbst die in Betracht kommen¬
den kleinen Fahrzeuge , in erster Linie Fischdampfer und
Fischerboote , außerhalb des gewöhnlichen Rechts stelle . Wenn
derartige Fahrzeuge dann durch den Feind mit Mann und
Maus vernichtet würden , erlitten die Besatzungen nach An¬
sicht des Einsenders der Zuschrift eine zwar schreckliche, aber
sehr gerechte Strafe.

Tine Hshenzollern-Bedenkfeier.
Berlin . 29 . April . (W . T . B . Nichtamtlich .) Unter der

Ueberschrist : „Ein halbes Jahrtausend Hohenzollernherr -,
schaft" schreibt die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " mit
dem Hinweis , daß am 30 . April 1415 auf dem Reichstag zu
Konstanz Friedrich I . mit der Mark Brandenburg nebst der
Kurwürde belehnt wurde , u . a . :

Das gewalügste Völkerringen , das die Entwickelung des
Menschengeschlechts kennt , bildet den weltgeschichtlichen Hin¬
tergrund des Gedenktages , den wir morgen begehen . Die
herrlichen Taten , die unser Volk in Waffen in dem uns fre¬
ventlich aufgedmngenen Kampfe vollbringt , sind die Ver¬
künder des ruhmreichen Werkes , das von der bescheidenen
Grenzmark ausging , um in der Zusammenfassung der Stäm¬
me Deutschlands zu einer Fürst und Volk umschließenden
machtvollen Einheit zu gipfeln . Nicht der Tag allein , an dem
der Grund zu diesem Aufstieg gelegt wurde , ist dankbarer
Erinnerung wert . Die Persönlichkeit des Fürsten selbst , der
als erster Hohenzoller seine Gaben in den Dienst der Mark
stellte , wird in der Geschichte unseres Vaterlandes unvergeß¬
lich fortbestehen . Von ihm ist das schöne große Wort , er
sei der schlichte Amtmann Gottes am Fürstentum . Diese
hohe Vorstellung von dem fürstlichen Beruf beseelt die Hohen-
zollern alle Zeit . Ihr gab Friedrich der Große die berühmte
Prägung , er sei der erste Diener seines Staates , ein 'Wort,
zu dem sich unser Kaiser erst jüngst von neuem vor der
Welt bekannte , als er seiner Freude und seinem Stolz Aus-
dmck verlieh , in solcher Zeit der erste Diener einer solchen
Naüon zu sein.

Im Lande der Hohenzollern ist zur Wahrheit geworden,
daß Herrscher und Staat ' eins seien und daß das Wohl und
Wehe der Fürsten untrennbar verknüpft seien mit den Ge¬
schicken des Staates . Die Hohenzollern schufen sich nicht nur
den Staat , sie schufen sich ein Volk , mit dem sie in die Ent¬
wicklung Deutschlands und Europas in steigendem Maße
mitentscheidend einzugreifen vermochten . Unter ihnen entstand
das erstarkte preußische Staatsbewußtsein zu einer politischen
Machtgröße . Als aber die rechte Stunde geschlagen hatte , er¬
wuchs aus dem Staatsgedanken der Reichsgedanke und
nahm eine wertvolle Gestaltung an . Mit Preußen ordneten
sich alle deutschen Staaten der Reichseinheit unter , die es erst
ermöglichte , die reichen Kräfte der deutschen Nation zu voller
Geltung zu bringen . Eine vierzigjährige Zeitspanne lehrte,
daß die Pflege des eigenen Wesens jedes Staates und
Stammes innerhalb der Reichsgemeinschaft für Deutschland

„Wie tausend Tränen, " dachte der Kranke während er
die blasse Hand auf die schmerzende Wunde in seiner Brust
preßte.

Wie lange er wohl schon hier lag?
Er wußte es nicht mehr . Es war ihm nur dunkel , als

hätten in seine verworrenen Träume Kanonenschläge ge¬
donnert , als hätte er Siegeslieder vernommen , deutsche Sie¬
geslieder von Soldaten , die durch die Sttaße zogen.

„Lütttch ist unser " hatte einer der Krankenpfleger ihm be¬
richtet . „Die Forts sind gefallen , und der deutsche Gouver¬
neur schreibt jetzt hier die Gesetze vor ."

Wie das klang . Sieg ! Sieg!
Und dann kam auch die Kunde , die Deutschen seien in

Brüssel eingezogen.
Es ging also unaufhaltsam vorwärts.
Der Kranke schloß die Augen.
Er horchte auf das niederfallende Geräusch der Tropfen.
„Als wenn Tränen auf einen Sarg fallen, " dachte er . Wie

sich doch die Bilder um ihn her verwirrten.
Wie schön, daß er hier so still liegen konnte.
Nein , es war schrecklich! Er mußte ja hinaus , den Degen

in der Faust!
Er mußte ja kämpfen für sein Vaterland . Er mußte

hinaus!
Krampfhaft richtete er sich in die Höhe . Eine sanfte

aber doch energische Hand zwang ihn wieder auf sein Schmer¬
zenslager zurück.

Wie kühl und lind diese Hand war . Er sah sie nicht —
er fühlte sie nur.

Hier und da traf ein schwacher Seufzer sein Ohr — ein
schmerzliches Stöhnen dann wurde es wieder still.

Ob diese sanfte , milde Hand sich auch wohl so lind auf
die Sttrnen seiner verwundeten Kameraden legte?

Mar Becher seufzte Aef auf . „Schwester Ilse !"
An seinem Lager stand sofort die Rote Kreuz -Schwester,

die er gerufen , und beugte sich über den Verwundeten.

keine Beeinträchttgung bedeutete ; sie bewährte sich vielmehr
als ergiebige Quelle schöpferischer Kraftentfaltung in Werken
des Friedens wie des Krieges.

Und nun stehen Fürsten und Stämme vereint im Kampfe,
um Seite an Seite mit dem verbündeten Oesterreich -Ungarn
den ruchlosesten Angriff abzuwehren . In welchem Geiste
und mit welch rastloser Hingabe unser Herrscher , ein echter
Sproß seines großen Geschlechts , seinem hohen Beruf ge¬
recht wird , liegt offen vor der Welt zutage . Mit frohem
Mut darf unser Volk trotz des Ernstes der Zeit die Hohen-
zollern -Eedenkfeier begehen in der unerschütterlichen Zuver¬
sicht, daß Deutschland mit Gottes Hilfe nach außen und
innen größer aus der gegenwärttgen Prüfung hervorgehen
wird.

Deutsches Flugzeug über England.
London , 30 . April . (W B .) Nichtamtlich . Reutermel¬

dung . Ein deutsches Luftschiff überflog Bury -St . Edmunds
und warf mehrere Bomben ab . Zwei Häuser gerieten in
Brand.

Die Kriegsunterstützung unpfändbar.
Berlin , 29 . April . (Priv .-Tel . d . Frkf . Ztg .) Auf eine

Anfrage , ob die den Angehörigen der Kriegsteilnehmer auf
Grund des Gesetzes vom 28 . Februar 1888 in der Fassung
des Gesetzes vom 4 . August 1914 gezahlten Unterstützungen
der Pfändung oder der Aufrechnung unterliegen , hat der
Staatssekretär des Innern erwidert : Nach dem Zweck des
genannten Gesetzes stellen sich die Unterstützungen als Bei¬
träge zum Unterhalt dar . Sie sind daher den auf gesetz¬
licher Vorschrift beruhenden Unterhaltsforderungen (§ 850
Nr . 2 der Zivilstrafprozeßordnung ) gleichzustellen , mithin
unpfändbar . Aus der Unpfändbarkeit des Unterstützungs¬
anspruchs ergibt sich ohne weiteres , daß er der Aufrech¬
nung nicht unterliegt und nicht abgetreten werden kann.
(88 394 , 400 des B . G .-B .)

Sammlung für die erblindeten
Soldaten.

Frankfurt . Innerhalb des 18 . Armeekorps ist durch
einen Ausschuß , an dessen Spitze die Gemahlin des Kom¬
mandierenden Generals , Frau v . Schenck , steht , eine Samm¬
lung für die im Feldzug erblindeten Soldaten organisiert
worden . Diese Sammlung , an der sich die Offiziere , Be¬
amten und Mannschaften beteiligten , hat bisher die außer¬
ordentlich erfreuliche Summe von 41 000 Mark ergeben.

Der deutsche Tagesbericht.

Erfolgreich im Westen und %
und über England.

Großes Hauptquartier , 30 . April . (W . B .)

Westlicher Kriegsschauplatz.

An der Küste herrschte rege feindliche Fliegertätigkeit

gerbomben richteten in Ostende nur unerheblichen
an Häusern an.

Die Festung Dünkirchen wurde gestern von uns unter,
tilleriefeuer genommen.

. In Flandern verlief der Tag ohne besondere EreiM
Nachts griff der Feind zwischen Steenstraate und Het 2®
Das Gefecht dauert noch an . Die Brückenköpfe auf

westlichen Kanalufer bei Steenstraate und Het Sas sind
nur aufgebaut und fest in unserer Hand . Oestlich des ftaiu
nördlich von Ppern versuchten Suaven und Turkos un
rechten Flügel anzugreifen . Ihr Angriff brach in uns«
Feuer zusammen.

In der Champagne nördlich von Le Mesnil konnten
Franzosen nichts von der ihnen vorgestern entrissenen El
lung wiedergewinnen . Die 1000 Meter breite und 300 HRd
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In den Argonnen erstürmten unsere Truppen nöA
von Le sour de Paris einen feindlichen Schützengraben , nt
men 1 Offizier , 30 Mann gefangen und hielten das crob«
Gelände gegen mehrfache feindliche Gegenangriffe . Bei
neu) am Ostrand der Argonnen stürzte ein feindliches A,
zeug ab , die Insassen sind tot.

Zwischen Maas und Mosel griffen die Franzosen
die von uns eroberten Stellungen auf den Maashöhen ech>

los an . Auch nördlich von Flirey scheiterte ein feindlicher

griff unter starken Verlusten . Bei den Kämpfen aus
Maashöhen vom 24 . bis 28 . April haben die Franz«)
erneut an Gefangenen 43 Offiziere , davon 3 Regiments !«,
mandeure und rund 4000 Mann verloren.
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Die Sozialdemokraten der neutralen
Länder.

Von der Schweizer Grenze , 29 . April . (Priv .-Tel . d.
Frkf . Ztg ., Ctr . Frkf .) Aus Zürich wird gemeldet : Nachdem
der Versuch , das erweiterte internationale sozialistische Bure¬
au einzuberufen , gescheitert ist , beruft die Eeschäftsleitung
der sozialdemokrattschen Partei der Schweiz auf den 30 . Mai
eine Konferenz der sozialdemokrattschen Parteien aller neu¬
tralen Länder nach Zürich ein . Als Tagesordnung ist die
Aktion der Sozialdemokratte neutraler Staaten für den Frie¬
den in Aussicht genommen.

Die Affäre Desclaux.
Paris , 29 .April . (Priv .-Tel . d . Frkf . Ztg . Jndir ., Ctt.

Frkf .) Das Kriegsrevisionsgericht hat die von Desclaur und
seinen Komplizen (die kürzlich wegen Unterschlagung vom
Kriegsgericht verurteilt worden sind ) eingereichte Berufung

| einstimmig ab gewiesen.

„Bleiben Sie bei mir , Schwester Ilse, " bat Mar leise,
das fieberheiße Antlitz ihr hastig zukehrend.

Sie nickte ihm freundlich beruhigend zu.
Mar hielt eine Weile ganz still die Hand der Kranken¬

schwester.
„Wie segne ich den Zufall , Schwester Ilse, " murmelte er,

„daß Sie mich gleich in Ihre Obhut nehmen konnten . Nun
wird es mir doch noch besser im Leben , als ich es ver¬
dient ."

„Sie dürfen nicht so viel sprechen , Herr Becher , der Herr
Oberstabsarzt hat es streng verboten . Sie müssen Ihre
Lunge schonen , damit Sie bald wieder gesunden ."

Mar Becher sah Ilse Westen fest an.
Sie hielt den Blick ruhig aus , und doch wußte er , daß

sie es nur tat um ihn zu täuschen.
„Der Schuß in die Lunge war absolut nicht tödlich, " spöt¬

telte er , „nein , absolut nicht , aber man stirbt langsam daran,
man muß langsam verbluten . Ich habe selber mit dem
Oberstabsarzt gesprochen und ihn auf Ehre und Gewissen
geftagt . Wissen Sie , was er gesagt hat Schwester Ilse ? "

Die Pflegerin schüttelte den Kopf . Irgend etwas saß
ihr in der Kehle und würgte sie fast . Sie hätte nicht einen
Laut von sich geben können.

„Er sagte mir , daß ich meinen Beruf niemals würde wie¬
der ausfüllen können . Wissen Sie , was das heißt , Schwe¬
ster Ilse ? Niemals mehr den Parsifal singen ? Niemals
mehr den heiligen Speer erheben können , mit dem heiligen
Wort:

„Gesegnet sei dein Leide,
Des Mitleids höchste Kraft
Und reinsten Wissens Macht
Dem zagen Toren gab ." —

„Sie dürfen sich nicht so aufregen , Herr Becher, " bat
Ilse weich , aber doch bestimmt indem sie einen kühlen Trunk
mischte , den Mar auch begierig trank , „wenn erst die Wunde
geheilt ist, wird sich auch das andere finden . Wer wird denn

Oeftticher Kriegsschauplatz.

Die Vortruppen unserer im nordwestlichen Ruhl«

operierenden Streitkräfte haben gestern in breiter Front

die Eisenbahnlinie Dünaburg -Libai
erreicht.

Ernsthaften Widerstand versuchten die in jener Gegend ««
handenen russischen Truppen , unter denen sich auch die W
der Teilnehmer am Raubzuge gegen Memel befinden , bnd

nirgends zu leisten.
Gegenwärtig sind Gefechte bei Schawli im Gange.
Bei Kalwarja scheiterten größere russische Angrifse urf
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starken Verlusten . 5 Offiziere , 500 Russen fielen un« ^ notra
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Sfbe. N
wundet in unsere Hände . Auch weiter südlich zwischen$

warja und Augustow mißglückten russische Vorstöße.
Oberste Heeresleitu«

immer schon vorher sorgen und sich grämen . Daß Sie P
Ihre kranke Lunge schonen müssen , ist doch selbstverständm

„Sie glauben , daß ich wieder gesund werde , SchM
Ilse ? "

Wie klar jetzt die großen blauen Augen blickteü
wollten sie ihr bis auf den Grund der Seele dringen.

Und Ilse hatte plötzlich nicht den Mut zu der frmV
Lüge , die sie schon so oft am Krankenbett hatte üben mV
und sie antwortete leise:

„Ich hoffe es von ganzem Herzen , Herr Becher ."
Er nickte ihr , sie verstehend , mit einem müden Lächeln
Dann saß Ilse wieder stumm an seinem Lager , und

schwiegen.
Der Regen hatte jetzt nachgelassen . Mar hotte l

mehr das Geräusch der fallenden Tropfen.
Er vermißte es fast . Wie ein Abschiedslied war es

wesen.
„Ich möchte schreiben , Schwester Ilse, " bat plötzl«

Kranke.

Bereitwillig stand Ilse auf . j|
„Wird es Sie ' nicht zu sehr anstrengen , Herr Becher
Er schüttelte fast unwillig den Kopf.
„Vielleicht kann ich für Sie schreiben , wenn Sie m»

tteren wollen ? " jjL
„Nein , Schwester, " sagte er voll ungewöhnlicher

„diesen Brief muß ich selber schreiben — hören Sie

muß ." 0
Zögernd nur holte die Schwester Briefpapier uwg

feder herbei , und von ihr und einem Wärter gestützt W
Mar Becher den ersten und letzten Brief an seines
Vater seit langer , langer Zeit . ,

Der Wärter machte Schwester Ilse wiederholt 39
daß es nun wohl genug sei, daß die Kräfte des KramH
sagten , sie aber winkte ihm still ab.

(Fortsetzung folgt .)
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. Königstein, 30. April . I . König !. Hoheit die Frau
. . „ ^ ain-Mutter von Luxemburg trifft mit Gefolge, Hof-

®r Gräfin Lynar und Hofmarschall Lehr , am Montag Nach-
ectcn2 Uhr auf hiesigem Schlosse ein. Die Ankunft

. «fmrffart erfolgt um 12. 48 Uhr , worauf die Reise im
Automobil nach hier erfolgt.

! . Mit dem heutigen Tage nimmt die Kursaison offiziell
Anfang. Sie bringt insofern eine Aenderung gegen die

K £" n Fahre , als die städtische Kurverwaltung davon Ab-
!K >aenonimen hat . in diesem Kriegsjahr eine ständige Kur-
t Lnellc ut engagieren . Man ging hierbei von der Erwägung
jp ba-B j n diesen schweren Zeiten das Musikbedürfnis kein
^ >bes ist! die meisten Kurgäste wollen Ruhe haben , viele
-Milien sind in Trauer , andere in Sorge um das Schicksal
! “ Angehörigen im Felde . Die große Anzahl unserer Kur-
Me wird daher in diesem Jahre auf laute Musik keinen be-

!i-uderen Wert legen . Die Kurverwaltung ist aber bemüht , auf
andere Weise den Kurgästen den Aufenthalt in König-

Lm so angenehm wie möglich zu gestalten, damit sie vor
[»nett Dingen das finden , was sie suchen: Ruhe und Ee-
Isung Die städt. Anlagen sind in Stand gesetzt und bieten

I schon jetzt angenehmen Aufenthalt . Das Lesezimmer am
I-rMnsteinerhain ist seit gestern geöffnet, und fast alle führen-
!dm Zeitungen und Zeitschriften sind dort aufgelegt . Die Kur-
!Miotheke im Rathaus ist durch die neuesten Erscheinungen

ergänzt und die Bücher werden wieder täglich vormittags
m  jo— 12 Uhr an die Kurgäste ausgegeben . Außerdem
wird aber die Kurverwaltung versuchen, durch Veranstaltung
zeitgemäßer Vorträge , durch Liederabende und Künstler-Kon¬
zerte, die in der Hauptsache ohne Eintrittsgeld statffinden
sollen, Abwechslung in unser Kurleben zu bringen.

« Die durch Vermittelung der Landwirtschaftskammer
Wiesbaden der hieß Wirtschaftskommission der Kriegs -Für-

-sorge vom Gouvernement Mainz zur rechtzeittgen Feldbe-
istellung leihweise überlassenen Dienstpferde gehen heule

wieder dorthin zurück. Durch diese Verfügung des Gespannes
. war es möglich eine größere Anzahl , zum Teil jahrelang un-
j bebaut liegender, Grundstücke für die Bestellung wieder Her¬
richten. Denjenigen aber , deren Grundstücke wegen der
liürze der Zeit nicht umgeackert werden konnten , diene zur
Nachricht, daß seitens der Wirtschaftskonrmission bereits ein
muer Antrag zur Ueberlaffung eines weiteren Gespannes
gestellt wurde , dem auch wohl entsprochen werden dürfte.

* Königstein, 30. April . Die in vergangener Woche ein-
gdeitctc Gummisammlung ist nunmehr beendet und er¬
brachte wie wir hören 6 Zentner . Wenn auch das Resultat

nicht die Höhe , wie dasjenige der Wollwoche erreichte, so
kannn man doch damit zufrieden sein. Die Sammlung wird
der Heeresverwaltung zur Ergänzung ihres Bestandes an
defekten Automobil -Radreifen übersandt und so dürfte auch
diesesmal aus den Ruinen neues Leben erblühen . Allen
Spendern und Sammlem herzlichsten Dank.

* Falkenstein , 28 . April . Vom 1. Mai ab gestaltet
sich der Postverkehr in unserem Orte wie folgt:
Schalterdienst : Werktags : von 7— 12 Vorm ., u . 2 - 7

Nachm ., Annahme von Telegrammen und Vermittelung
von Ferngesprächen außerdem Abends von 7— 7.30.
Sonntags r von 8 — 9 Vorm ., u . 12 — 1 Nachm.
Annahme von Telegrammen u . Vermittelung von
Ferngesprächen außerdem vormittags von 9 — 10 .30
und Nachmittags 6— 7.

Ankunft : Der nur über Cronberg verkehrenden Posten:
1) Botenposten nur Werktags von 7.40 Vorm ., u.
4 .40 Nachm ., 2) Priv . Pers . Post (Fuhrwerk ) : täg¬
lich 9 .35 Vorm ., und Werktags 6.50 Nachm.

Abgang bzw . Abfahrt : 1) Botenpösten : Werktags 6 .20
Vorm ., u . 3 Nachm ., Sonntags 6 .55 Nachm ., 2.
Priv . Pers . Post : täglich 9.40 Vorm ., u . Werktags)
6 .55 Nachm ., Pakete werden nur mit den Priv.
Pers . Posten befördert . Wertbriefe und Pakete , die
mit vorstehenden Posten abgehen sollen, sind spätestens

Stunde vor Postabgang also vor 9 .25 Vorm,
und 6 .40 Nachm ., aufzuliefern.

Die Briefbestellungen beginnen : Werktags : um 8 u . 10
Vorm ., 5 u . 7 Nachmittags . Sonntags 10 .15 Vorm .,
die Postanweisungs - Wert - uud Paketbestellungen
Werktags um 10 Vorm ., und 7 Nachmittags.

Es wird empfohlen , den Postbericht auszuschneiden
und aufzuheben.

Cronberg , 29 . April . Herr Konrad Weil und seine
Ehegattin begehen am Sonntag ihre goldne Hochzeit.

sangenenbefreiung . Er hatte nämlich , als der Polak sich krank
meldete , die Zellentüre nicht verschlossen und war weggegan¬
gen , um den Arzt zu holen. Die Strafkammer erkannte heute
gegen H . auf die Mindeststrafe von 5 M.

Wiesbaden , 29. April . (Strafkammer ). Kaum flügge
und doch schon wegen schweren Diebstahls angeklagt sind
4 Kerlchen von 14 Jahren aus Höchst a . M . Am 15 . und
16. Februar stiegen sie über die Mauer der Firma Schmitz
in Höchst und stahlen am ersten Tag für 9,60 M  und am
zweiten Tag für 2,70 M Messing . Da ihnen das Manöver
so gut gelungen war , wurde es am dritten Tag nochmals
versucht, doch — da wurden sie erwischt. Einer von ihnen
will sich heute damit entschuldigen, daß seine Eltern in Not
gewesen seien und er sich nur Schuhe für das Geld habe
kaufen wollen . Wegen ihrer großen Jugend und weil sis
nur unter Aufsicht der Mutter sind — die Väter stehen im
Felde — fanden die Buben milde Richter . Jeder kommt
mit einer Gefängnisstrafe von 5 Tagen davon.

Voraussichtliche Witterung
nach Beobachtungen des Frankfurter Physikalischen Vereins.

Samstag , 1 . Mai : Wolkig, trocken, kühler, nordwest¬
liche Winde.

Don nah und fern.
Hochhcim a . M ., 29. April . Dem hiesigen Gerichtsdiener

Herbst war im Januar d. Js . ein russischer Arbeiter , den er
mit anderen in Gewahrsam hatte , durchgebrannt . 8 Tage
später erwischte er ihn zwar wieder im hiesigen Bahnhof , aber
das schützte ihn nicht vor einer Anklage wegen fahrlässiger Ge-

Kirchlichs Anzeigen für Königstein.
Katholischer Gottesdienst.
4. Sonntag nach Ostern.

Vormittags 7 Uhr Frühmesse , 90* Uhr Hochamt mit Predigt
nachmittags 2 Uhr Mai -Andacht . .

Dienstag , Donnerstag und Samstag Abend 8 Uhr Mat-
Andacht.

Dereinsnachrichten:
Am Sonntag Nachmittag 3' /- Ubr Spaziergang des Marien¬

vereins . Treffpunkt : Sodener Chaussee.
Kirchliche Nachrichten aus der eoangel . Gemeinde.

Sonntag Cantate. (2. Mai 1915.)
Vormittags 10 Uhr Predigtgottesdienst , llst . Uhr Jngend-

gottesdienst . t k
Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsbetstunde.
Israel . Gottesdienst in der Synagoge ln Königstein.
Sauistag morgens 8.30, nachmitt . 4.00 Uhr , abends 8.35 Uhr.

Kirchliche Nachrichten aus der evangelischen Ge.
meinde Falkenstein.

Sonntag , den 2. Mai, vormittags 11 Uhr, Predigtgottes-
dienst.

Kirchlicher Anzeiger der evang . Gemeinde Eppstein.
Sonntag Eantate , 2. Mai:

vormittags 10 Uhr Predigtgottesdienst , 11 st« Uhr Christen-

Nachmittags 2 Uhr Gottesdienst im Lazarett Ruppertshain.

Hierzu das Illustrierte Souutagsblatt Nr . 18

Bekanntmachung.

ba«

Die Anfertigung von a. einem zweitürigen Schrank d. einem
, Kathederc. einem Reck sür die Schule soll im Submisffonswege ver-
Igeben werden. „,, , . . . .

Angebote sind bis Montag , den 3. Mai vormittags Hst - Uhr , aus
Viel Rathaus , Zimmer Nr . 2, woselbst auch Angebotssormnlare abge-
Mt werden können, einzureichen.

Königstein (Tauiuis), den 30. April 1915.
Der Magistrat . Jacobs.

:nd«j
äeA Zwangsversteigerung.

Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen
am 22. Juni 1915, vormittags 19 Uhr.

der Gerichtsstelle Zimmer Nr . 8 versteigert werden die im Grund-
| buche von Königstein Band 18 Blatt 704 leingetragener Eigentümer am
28. November 1913 dem Tage der Eintragung des Bei
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m  vtoDeniüer lstiä oem Lage oer Euurngu »» vr.- Beriieigerungs
»«merks: Kaufmann Julius Schönmann zu Frankfurt am Ma,n.
änüetragenen Grundstücke lsd. Nr . 25, 27, 33, 43.
Ade. Nr . 25 Kartenblatt 29 Parzelle 41, Obere Schnnttröder , Wiese

42 a, 68 qm groß , Reinertrag 0.50 Tlr.
Ade. Nr . 27 Kartenblatt 29 Parzelle 23, Obere Schmittröder , Wiese

39 a, 90 qm, groß , Reinertrag 0.47 Tlr.
Ade. Nr . 33 Kartenblatt 16 Parzelle 29, Im Stillenham , dicker 38 a,
ob, i 7 9M aroß , Reinertrag 2 71 Tlr . , _ v , , , a, » oa
Me. Nr . 43 Kartenblatt 14 Parzelle 301/171, Kendelwiese», Acker 23

qm groß , Reinertrag 0.02 Tlr.
Königstein i . T .. den 24. April I9l5.

Königliches Amtsgericht.

Verloren:
1 schwarz lederne Damenhand¬

lasche.
Näheres Rathaus , Zimmer Nr . 3.

Königslein . 30. April 1915.
Die Polizeiverivaltung.

Krankenhaus-Fürsorge-
Herein KönigsteinI. T.
Montag , 3. Mai. abends 8st, Uhr

Monatsversammlung

Einige Wagen

gutes HEU?
j  T . mit Klee gemischt , sind aus
der Kgl . Oberförsterei in König»
stein (Oelmühlmeg) zu verkaufen.

Eine Wiefe
in Kelkheim zu pachten od. zu kaufen

gesucht. Heinrich Scheurich.

-im Hotel Procasky .-

Das Büro Georg -Pinglerstrasse 9
ist wieder ständig geöffnet.
Rechtsanwalt Francken.

Königstein , den 28. April 1915. Fernruf iZY.

üland*“»™ fahrpläne
<kr  Kleinbahn ljöci)$t*Köni<jstein, gültig ab I. fflaid. 1$.,

sind  zum Preise von 15 ?fg. das Stück in der Geschäftsstelle erhältlich-

Tagesordnung:
1. Wahl einer Recbnungsprüfungs-

kommisffvn.
2. Ctivaige Anträge zur General¬

versammlung.
Um recht zahlreichen Besuch

bitwt Der Vorstand.

Küchen- und
Hausburschen,

Servier.- Zimmer-
Haus- und Küchen¬

mädchen gesucht.
Oswald Bauch, Königstein.

6ärtnerlel)rling.
Ordentlicher Junge , der Lust hat
die Gärtnerei zu erlernen , wird

gesucht.
Zu erfragen in der Geschäftsstelle.

Tüchtiger Weihbinder
und Maurer gesucht.

H. Scheurich. Kelkheim.

Wohnung,
(unmöbliert ) ,

4 Zimmer mit Veranda , Bad,
Gartenanteil und allem Zubehör,

preiswert zu vermieten
Theresen3tr . 5 , Villa Martha,

Königstein im Taunus.
— Näheres daselbst 1. Stock . —

Keine Fleischteuerung!

Ochsena -Extrakt
würzt und kräftigt alle Suppen und
Saucen in gleicher Weise wie der eng¬
lische Liebig-Fleischextrakt. 20-25 Gr.
(ein gehäufter Teelöffel ) Ochsena-
Extraktä Person geben jeder Gemüse¬
suppe den Geschmack und den Nähr¬
wert undd.Aussehen eines wirklichen
Fleischgerichts . 1 Pfund Ochsena
hat den Gebrauchswert von 10 Pf.

Rindfleisch.
Dosen ä 1 Pfund netto Mk. 2. —

„ ä st, „ „ >>. 1-10
In den meisten Detailgeschaften zu

haben.
Mohr&Co., 0 . m. b. H., Altona-E.

Schöne

4-Zimmerwohmiiig
Parterrestock - 3» vermieten.

-B Riibsamen’sche I
Sprach- und Handelslehranstalt

Handelsschule Höchst

Carl Kallebre , Limbugrerstr. 2,
Königstein.

In Kelkheim im Taunus

2schone3-Jiiiiiner-Wichniiilgell
zu vermieten.

Näheres bei Johann Steyer lll .,
Rossertstraße Nr . 17, Kelkheim.

z-4-Ziinmerwohnung.
Küche u . Zubehör , Part . od. 1. Et.
zum 1. Juli Preis bis 600 X  von
ält Ebep . gesucht . Auss . Angebote
an Köhler . Frankfurt a. Main-
slliederrad .Schwarzwaldstr .l18.1St.

CiirftA sür die Sommermonate
I UUJ v za zwei jungen Mädchen

Persil

.. „.'Klavierlehrerin.konservat.

Vioünlehrermsowie * >*» »*» *» */ ** * *■» sang.
Ang . m .Preis u. F. 8. 130a. b. Gesch.

Das selbsttätige Waschmittel kui-Leibwäsche!
Henkers Bleich - Soda

Ausbildung für die
Kontor- Praxis

- Kursbeginn : 3 . Mai =
• 1jährig. Handelsschule C

Halbjahrkurs., Einzelfächer
Lehranstalt: Kaiserstrasse8

Höchst a . M.

Trauer-Drucksachen
rasch durch Druckerei « leinböhl.

Landhaus
m. gr . Obst - u . Gemüsegarten freie
schöne Lage zu verkaufen . Näh.bei
Landgrebe Hornau , Ketkheimerst.

ffaarausfaU,
Kopfsohuppen »lnd natürliche Er-
icheinungen , sobald si» aber verstärkt
auftreten . mahnen ale au einer rationellen
Haarpflege . Durch regelmäßiges wöchent¬
lich ^ einmaliges Kopfwäschen mit
Sohwarzkopf ■Shampoon (Paket
20 Pf.lwerdenKopfhaut und Haare gereinigt
und Haarausfall verhütet . Zur Kräffl-
gung des Haarwuchses , Stärkung der

Kopfnerven , gegen vorzeitiges
Ergrauen und auch zur Erlelchte-
rung der Frisur nach der Kopf-
Wäsche behandle man regel-
mäßig den Haarboden mit

A-
_ aen naarDouen um

, Peruyd. Emulsion FJIasche
-. m . r,uv. Probeflasche 60 Pf.

Erhältlich fn Apotheken , Drogerien,
Parfümerie-und Frlieur-Qiichälun.

Aufnahme 14. bis 17. Jahr, ■
für Schüler und Schülerinnen.
Anmeldungentäglich 9—11, 5—7
.Höchst a. M., Kaieerstrasse 8.

Ich nehme die Aussage gegen
den Vorstand und Aussichtsrat des
Konsumvereins Ruppertshain , daß
er sich das Geld unter sich verteilt
habe, als unwahr zurück.

Heinrich Heil . Ruppertshain.
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Grösste Auswahl, gediegener feiner Geschmack
billigste , streng feste Preise

zeichnen meine ausgedehnte Spezial -Abteilung

besonders aus
und bitte ich um Beachtung meiner diesbezüglichen Auslagen.

DAMEN- HÜTE
Garnierte Damenhüte 4.00,6.00,8.50,1Z.50 zt,  Damen-Hutformen isJfeSSSSZ.00,Z.35,4.50,6.15
Straussfedern — Hutblumen , Ranken u. Tuffs — Echte Paradies - u. Reiher -Gestecke.

Kinder-Hüte Trauer - Hüte Backfisch -Hüte

und
höher.

Auf Vorposten
Ai ... . . .
DM Todes -Anzeige.

Allen Verwandten , Freunden und Bekannten
machen wir hiermit die traurige Mitteilung , dass mein
innigstgeliebter Gatte , unser treusorgender Vater , unser
unvergesslicher Sohn , Schwiegersohn , Bruder und
Schwager

Konrad Lind
im Alter von 27 Jahren in Frankreich den Helden¬
tod gestorben ist.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Frau Barbara Lind und Kinder,
Familie Adam Lind,
Familie Georg Thoma 2., Gemeinderechner.

Ruppertshain , 27. April 1915.

leisten vortreffliche Dienste die
seit 25 wahren bewährten

Kaiser Brust-
f \  Karamellen

m.r den „3Tannen '.'
Millionen «'"rauchen st-

Ncsserkeir, Verschleimung, Ka¬
tarrh,rcbmerzendenBale,Keuch*
husten, sowie als Vorbeugung
gegen Erkältungen , daher hoch¬

willkommen jedem Krleger I
K 1 00 not . bcgl. Zeugnisse von
O XUU Aerzten und Privaten
verbürgen den sicheren Srtolg.
Appetitanregende , fein¬

schmeckende Bonbons.
Paket 25 Pfa Dose 50 Psg.

Kriegspackung 15 Psg ., kein Porto.
Zu Haben in Apotheken sowie bei

Georg sssl. ohlenschläger in
Königsteln. ph . nutzer , Haupt¬
straße 20  in fteuenhafn . Erich
Retchard, Apotheke in Eppsteln.

Ueber 200 Geschäfte vereinigt
zum gemeinsamen Einkauf.

Nur gute Dualitäten.
- Billigste Preise . -

Daher unstreitig empfehlens¬
werteste Einkaufsquelle für

Jedermann.

D . ttolzmann
Sihuhmarenhaus

Königsteinerstr . 15 Höchst a . Ml. , Telephon 333
empfiehlt:

Damen -Schnürstiefel , mit Lackkappen, mod. Form, 6 .75
Damen -Schnürstiefel , braun echt Chevr., bes. preisw. 8 .56
Damen -Schnürstiefel , verschiedene Lederarten,

• 12.50, 10.50 , 9.75, 8 . 75
Damen -Schnür -Halbschuhe, moderne Form, 8.50,7 .50, 5.56
Herren -Schnürstiefel , elegant und dauerhaft, sehr billig, 8 .56
Herren Schnürstiefel , große Auswahl, sehr solide,

12,60 , 10.50 , 9 .56
Sandalen , 23- 24-3.66 , 25—26-3.25 , 27—30-3.75,

31- 36-4.25 , 36—41-4 .96
Sandalen , 2.Qual., 22- 24-2.66,25 —29-2.65,30 —35-3 .66
Segeltuch -Sandal ., 22- 29-1.25,30 - 35-1.56,36 - 42-1.75

Rindleder -Schaftstiefel , Arbeitsstiefel , Holzschuhe.

Riccol bestes Mittel zu ganz bedeutender Verstärkung
f alter und neuer Schuhsohlen , Flasche 45 Psg.

Nachruf.
Den Heldentod fürs Vaterland starb in Frankreich]

unser Mitglied

Konrad Lind
im Alter von 27 Jahren.

Wir werden ihm stets ein ehrendes Andenken|
bewahren.

Ruppertshain , den 28. April 1915.

Turnverein Ruppertshain.

Sänger-Vereinigung„Alemannia-Concordia“
Ruppertshain im Taunus.Jm

Nachruf.
Den Heldentod fürs Vaterland starb in Frank¬

reich unser treues , liebes Mitglied
Konrad Lind.

Wir verlieren einen guten Freund , der sich stets uul
Freude unserem obengenannten Verein widmete uD
werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren.

Der Vorstand

■18' 7 *3

Krieser-u.HilltaHe
Königstein im Taunus.

Donnerstag , den 8. “
abends V,9 Uhr,

Momtsmslmiill
im Vereinslokal .

Gasthaus „Zum
Die verehr!. Mitglieder werden um zahlreiches Erscheinen

IW Vorst *"

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Ph . Kleinböhl in Königstein.
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